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jeder kommen. Und so geschah es 

dann, dass er an einem ewigen Tag 

im ewigen Monat eines ewigen Jahres 

vor den Engel des Friedens gerufen 

wurde.

Der Kleine Engel kämmte sich sorg-

fältig die Haare, bürstete seine zer-

zausten Flügel und streifte sich ein 

fast sauberes Kleid über – und dann 

machte er sich schweren Herzens auf 

den Weg. Als er sich dem Gebäude der 

himmlischen Gerechtigkeit näherte, 

hörte er von weitem schon fröhlichen 

Gesang erschallen. Schnell putzte er 

seinen Heiligenschein an seinem Kleid 

noch einmal blank, und dann trat er 

auf Zehenspitzen ein.

Der Sänger, der im Himmel als der 

Engel des Verstehens bekannt ist, 

blickte auf den Kleinen Engel hinab, 

und der machte sofort einen vergeb-

lichen Versuch, sich unsichtbar zu 

machen, indem er seinen Kopf wie 

eine Schildkröte in den Kragen seines 

Gewandes einzog.

Bei diesem Anblick konnte der Engel 

des Verstehens nicht ernst bleiben. 

Er lachte ein herzliches, warmes 

Lachen und sagte: »Du bist also der 

Missetäter, der den Himmel so in 

Aufruhr versetzte! Komm, du kleiner 

Cherub, und erzähle mir nun alles!«

Der Kleine Engel blinzelte zuerst mit 

dem einen und dann mit dem anderen 

Auge hinauf zu dem großen Engel — 

und plötzlich, er wusste selbst nicht, 

wie es gekommen war, saß er auf 

dem Schoss und erzählte, wie schwer 

es doch für einen kleinen Jungen sei, 

wenn er plötzlich ein Engel würde. 

Und er hätte auch wirklich nur ein ein-

ziges Mal am Goldenen Tor geschau-

kelt. Nun ja, zweimal; richtig, vielleicht 

war es dreimal; aber doch nur, weil er 

solche Langeweile hatte. Und das war 

wohl auch das ganze Unglück.

Der Kleine Engel hatte nichts zu tun. 

Und er hatte Heimweh. Nicht, dass 

es im Paradies nicht schön wäre! 

Aber die Erde war eben auch schön 

gewesen mit den Bäumen, auf die 

man hinaufklettern konnte, und mit 

ihren Fischen im Wasser, die man 

fangen konnte, und mit ihren Seen 

zum Schwimmen, ihrer Sonne, ihrem 

Regen und dem braunen Lehm, der 

sich so weich und warm anfühlte 

unter den Füßen!

Der Engel des Verstehens lächelte 

verständnisvoll. Dann fragte er den 

Kleinen Engel, was ihn im Paradies 

wohl am glücklichsten machen würde. 

Der dachte eine Weile nach, und dann 

flüsterte er ihm ins Ohr: »Zu Hause 

unter meinem Bett steht eine Schach-

tel. Wenn ich die haben könnte!«

Der Engel des Verstehens nickte. »Du 

bekommst sie«, versprach er und 

sandte sofort einen Himmelsboten 

danach aus.

In all den zeitlosen Tagen, die nun 

folgten, wunderten sich alle über die 

merkwürdige Wandlung, die sich in 

dem Kleinen Engel vollzogen hatte. Er 

war der glücklichste von allen Engeln, 

und sein Betragen und sein Aussehen 

waren so vorbildlich, dass niemand 

mehr etwas auszusetzen hatte.

Eines Tages nun kam die Kunde, dass 

Jesus, der Sohn Gottes, von Maria, 

der Jungfrau, zu Bethlehem geboren 

werden sollte.

Allgemeiner Jubel wurde laut, und all 

die Engel und Erzengel, die Seraphi-

nen und Cherubinen, der Himmels-

pförtner und alle anderen Himmels-

bewohner legten ihre alltäglichen 

Arbeiten beiseite, um Geschenke für 

das Gotteskind vorzubereiten.

Alle waren eifrig bei der Arbeit, nur 

der Kleine Engel nicht. Der saß auf 
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der obersten Stufe der goldenen Him-

melstreppe und wartete, den Kopf in 

die Hände gestützt, auf eine gute Idee 

für ein passendes Geschenk. Aber so 

sehr er auch nachdachte, es fiel ihm 

nichts ein, das würdig gewesen wäre 

für das göttliche Kind.

Die Zeit des großen Wunders war 

schon bedenklich nahe gerückt, als 

ihm plötzlich der erlösende Gedanke 

kam. Und am Tag der Tage holte er 

sein Geschenk aus seinem Versteck 

hinter einer Wolke hervor und legte es 

vor den Thron Gottes nieder. Es war 

nur eine kleine, unscheinbare, abge-

griffene Schachtel, aber sie enthielt 

all jene wunderbaren Dinge, die selbst 

ein Gotteskind erfreuen mussten.

Da lag nun die kleine, unscheinbare, 

abgegriffene Schachtel mitten unter 

den anderen kostbaren Geschenken 

der Engel des Paradieses, Geschenke 

von solcher Pracht und atemberau-

bender Schönheit, dass der Himmel 

und das gesamte Weltall von ihrem 

bloßen Widerschein erleuchtet waren.

Als der Kleine Engel diese Pracht sah, 

wurde er ganz niedergeschlagen, 

denn er erkannte, dass sein Geschenk 

unwürdig war. Am liebsten hätte er es 

wieder zurückgenommen, aber dazu 

war es nun zu spät. Die Hand Got-

tes bewegte sich bereits über all die 

Geschenke hinweg, hielt plötzlich inne, 

senkte sich herab — und ruhte auf 

dem ärmlichen Geschenk des Kleinen 

Engels.

Der Kleine Engel zitterte, als die 

Schachtel geöffnet wurde und nun vor 

den Augen Gottes und der anderen 

Himmelsbewohner das offen dalag, 

was er dem Gotteskind zum Geschenk 

gemacht hatte: ein Schmetterling mit 

goldgelben Flügeln, den er an einem 

sonnigen Tag in den Bergen gefan-

gen hatte, zwei rote Ahornblätter, 

zwei weiße Kieselsteine, die er am 

schlammigen Ufer des Flusses gefun-

den hatte, und ein abgerissenes Stück 

Leder, das einst das Halsband seines 

treuen vierbeinigen Begleiters gewe-

sen war…

Der Kleine Engel weinte heiße, bittere 

Tränen. Wie hatte er jemals anneh-

men können, dass solch unnütze Dinge 

einem Gotteskind gefallen würden?

In panischer Angst wandte er sich 

um, um wegzulaufen und sich zu ver-

stecken vor dem göttlichen Zorn des 

himmlischen Vaters. Aber plötzlich 

stolperte er und fiel so ungeschickt 

über eine Wolke, dass er bis vor den 

Thron des Allmächtigen kullerte.

Lähmende Stille herrschte in der 

himmlischen Stadt, eine Stille, in der 

nur das herzzerreißende Schluchzen 

des Kleinen Engels zu hören war. Aber 

plötzlich erhob sich eine Stimme, die 

Stimme Gottes, und sie sprach: »Von 

allen Geschenken gefällt mir diese 

Schachtel am besten. Sie enthält 

Dinge von der Erde und von den Men-

schen, und mein Sohn ist zum König 

beider geboren. Ich nehme deshalb 

dieses Geschenk im Namen des Kindes 

Jesus an, das heute von Maria in Beth-

lehem geboren wurde.«

Es folgte eine atemlose Stille, und 

dann begann die Schachtel des Kleinen 

Engels plötzlich in einem völlig unirdi-

schen Licht zu leuchten. So hell und so 

strahlend wurde das Leuchten, dass 

es die Augen aller Engel blendete. 

Keiner von ihnen konnte daher sehen, 

wie dieses strahlende Etwas sich von 

seinem Platz vor dem Thron Gottes 

erhob — nur der Kleine Engel sah, wie 

es seinen Weg über das Firmament 

nahm und als klar leuchtendes Zeichen 

über einem Stall stehen blieb, in dem 

ein Kind geboren wurde.

Charles Tazewell

in: Anne Braun (Hrsg.): Weihnachtsgeschich-
ten. Arena Verlag, Würzburg 1991

Fortsetzung...
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Buchtipps

von Eva van den Boom

für den Gabentisch

„Frieden“ von Baptiste Paul & Miranda Paul, NordSüd 
Verlag

Ein wunderschönes Bilderbuch 

zum Thema Frieden. Keine lang-

wierigen Erklärungen, sondern 

einfühlsame Worte, über die vie-

len Facetten des Friedens. „Frie-

den ist weich und lässt uns ruhig 

schlafen, das Dunkel der Nacht 

wird zum sicheren Hafen.“

„Zusammen“ von Milja Praagman, Verlag Freies Geistes-
leben

Dieses Buch ist ein Genuss für alle 

Sinne. Quer durch alle Formen 

des Zusammen-Seins erzählen 

Gedichte, was das überhaupt be-

deutet: Zusammen! Die Illustratio-

nen dazu sind ein echter Hingu-

cker. Das ganze Buch ist Nahrung 

für die Seele. 

„Imagine“ von John Lennon, Verlag Freies Geistesleben 
(in Zusammenarbeit mit Amnesty International)

„Imagine all the people, livin‘ life in 

peace…“ Ja, stellt euch das mal 

vor! Mit diesem Bilderbuch zum 

Song von John Lennon könnt ihr 

den Traum vom Frieden zusammen 

träumen. Ohrwurm vorprogram-

miert!

Das Buch ist leider vergriffen, aber im Netz gebraucht 

zu finden.

„Die Weihnachtsgeschwister“ von Alexa Henning, Du-
Mont Buchverlag

Weihnachten als Fest des Frie-

dens? Nicht, wenn die Geschwis-

ter Elisabeth, Tamara und Ingmar 

mit ihren Eltern und Kindern ge-

meinsam Weihnachten feiern. 

Oder kann es doch noch mal ein 

friedliches Weihnachstfest ge-

ben? Ein kleiner Roman über die 

Fallstricke des Weihnachtsfestes, 

über verschiedene Rollen von Ge-

schwistern im Familiengefüge und darüber, wie wenig 

wir manchmal voneinander wissen und wie falsch wir 

uns einschätzen, wenn wir zu lange geschwiegen ha-

ben. Eine Lektüreempfehlung für alle, die sich auf das 

Weihnachtsfest mit der Familie vorbereiten und es auch 

gerne friedvoll verbringen möchten.
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Ein kleines Licht geht um die Welt als 
Zeichen des Friedens

Jedes Jahr im Dezember entzündet 

sich eine besondere Tradition: Das 

Friedenslicht aus Bethlehem reist 

rund 3.000 Kilometer durch viele Län-

der und verbindet Menschen unter-

schiedlicher Religionen und Nationen. 

Es symbolisiert Toleranz, Vielfalt und 

den Wunsch nach Frieden. Seinen 

Ursprung hat das Friedenslicht im 

Jahr 1986, als eine Hörerin dem ORF 

vorschlug, Unterstützern der Aktion 

„Licht ins Dunkel“ zu danken. Der 

damalige Unterhaltungschef Helmut 

Obermayr hatte die Idee, das Licht 

direkt aus Bethlehem zu holen – dem 

Ort, an dem die Geburt Christi gefei-

ert wird.

Seit 1989 verbreiten auch die Pfad-

finder als internationale Friedensbe-

wegung das Friedenslicht. Nach dem 

Fall des Eisernen Vorhangs wurde 

es zum Symbol der neuen Verbun-

denheit und über 10.000 Menschen 

begrüßten es in der südböhmischen 

Stadt Budweis. Sogar an Orten von 

globaler Bedeutung wie Ground Zero 

in New York oder der wieder geöff-

neten Berliner Mauer leuchtete das 

kleine Licht als Friedensbotschafter. 

Auch das Europaparlament in Straß-

burg feiert seit 1995 diese Tradition.

In Österreich wird das Licht traditi-

onell am Flughafen Wien oder Linz 

empfangen und bei einem feierlichen 

Gottesdienst an Pfadfinder aus ganz 

Europa weitergegeben. Bis zum Hei-

ligen Abend wird es dann landesweit 

verteilt – von Bahnhöfen über Kirchen 

bis hin zu Rotkreuz-Stationen. 

Auch in Deutschland wird das Frie-

denslicht von Pfadfindern mit der 

Bahn aus Wien abgeholt und in über 

100 Städten verteilt, unter anderem 

auch in Münster, Oldenburg und Xan-

ten. In vielen Kirchen und sozialen 

Einrichtungen, von Kindergärten bis 

zu Altenheimen wird das Licht wei-

tergereicht. Dort übernehmen diese 

Aufgabe oft örtliche (Pfadfinder-)

Gruppen. Dabei ist die Botschaft klar: 

Frieden ist für alle da, unabhängig 

von Herkunft, Religion oder Lebens-

situation.

In der Schweiz reist das Friedenslicht 

auf einem Extraschiff durch Zürichs 

Seebecken, wo es bei einer besinnli-

chen Feier in alle Himmelsrichtungen 

weitergegeben wird. Auch in Län-

dern wie Italien, Frankreich, Polen 

und selbst bis nach Amerika findet 

das Friedenslicht jedes Jahr seinen 

Weg. Es bringt Menschen auf der 

ganzen Welt zusammen und erinnert 

uns daran, dass Frieden im Kleinen 

beginnt – mit einem Licht, das um die 

Welt geht.

Weitere Informationen findet ihr auf 

www.friedenslicht.de 

www.friedenslicht-muenster.de 

oder unter dem Hashtag 

#friedenslicht 

in den sozialen Netzwerken.

Das Friedenslicht
Aus Bethlehem

FRIEDENSLICHT
AUS BETLEHEM
2024 Ring deutscher Pfadfinder*innenverbände
www.friedenslicht.de Verband Deutscher Altpfadfindergilden
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Motto 2024 

 „Vielfalt leben, 
 Zukunft gestalten“ 

„Um eigene Grenzen zu überschreiten und 
neue Gedanken auszuprobieren, braucht es 

oft jemanden, der ein Gefühl von Sicher-
heit vermittelt, uns die Hand reicht und 

gemeinsam neue Schritte wagt. Wenn alle 
zusammen vorwärts gehen, können wir 

eine Zukunft gestalten, in der jeder Mensch 
die Möglichkeit hat, seine Stärken und 

Fähigkeiten einzubringen. Eine Zukunft, 
geprägt von Toleranz, Respekt und gegen-
seitigem Verständnis. Wenn wir es schaffen 
die Unterschiede der Menschen als Stärken 
zu nutzen, weil wir uns damit gegenseitig 

ergänzen, können wir eine gerechte Gesell-
schaft für alle aufbauen.“

Quelle: https://www.friedenslicht.de/mottotext/

Foto: Jacob M
aibaum

Foto: Christian Schnaubelt / rdp NRW



mitgliedszeitschrift der Jungen GemeinschaftJGAktuell

Als Blackout Poet:in begibst du dich auf die Suche nach 
versteckten Versen im Psalm 34. Du liest zwischen 
den Zeilen und entdeckst neue Bedeutungen, vielleicht 
sogar eine verborgene Botschaft im Text. Alles, was 
du dafür brauchst, ist ein schwarzer Marker – und mit 
wenigen Strichen entsteht ein Blackout Poem. Eine 
kreative Übung, die verschiedene Elemente vereint: 
Das Spielen mit Worten, die beruhigende Wirkung des 
Ausmalens und das erfüllende Gefühl, am Ende ein 
selbst gestaltetes Gedicht in den Händen zu halten.

Schritt 1:

Überfliege den Psalm und achte auf die Wörter, die 
dir ins Auge springen oder schön klingen. Kommt dir 
ein Thema in den Sinn? Hast du eine Inspiration oder 
ein Themenfeld gefunden, suche den Text erneut nach 
passenden Worten ab. Wie gut die Wörter für dich 
zusammenpassen, kannst du testen, indem du die 
Wörter mit Bleistift unterstreichst, umrandest oder 
umkreist.

Schritt 2:

Übermale mit dem Marker alle Wörter oder Wortteile, 
die du nicht markiert hast und die nicht zu deinem neuen 
Text gehören sollen. Möchtest du die Seite zusätzlich 
kunstvoll gestalten, kannst du die Form des Gedichts 
auf das Thema abstimmen und zum Beispiel eine Welt-
kugel oder einen Fluss zeichnen oder deine Streichme-
thode (Punkte, Striche, Wellen) daran anpassen.

Teile dein Blackout-Poem gerne mit anderen 
JGler:innen, indem du uns ein Foto oder einen Scan 
zuschickst (familie@jg-muenster.de) – oder es selbst 
auf Instagram teilst und die JG verlinkst.

mitgliedszeitschrift der Jungen GemeinschaftJGAktuell

Blackout Poetry — eine kreative 
Schreibübung mit Psalm 34



Seite 13

Schwer- 
Punkt

Psalm 34
Ich will den Herrn allezeit preisen; immer sei sein Lob in meinem Mund. 

Meine Seele rühme sich des Herrn; die Armen sollen es hören und 

sich freuen. Preist mit mir die Größe des Herrn, lasst uns gemeinsam 

seinen Namen erheben! Ich suchte den Herrn und er gab mir Antwort, 

er hat mich all meinen Ängsten entrissen. Die auf ihn blickten, werden 

strahlen, nie soll ihr Angesicht vor Scham erröten. Da rief ein Armer 

und der Herr erhörte ihn und half ihm aus all seinen Nöten. Der Engel 

des Herrn umschirmt, die ihn fürchten, und er befreit sie. Kostet und 

seht, wie gut der Herr ist! Selig der Mensch, der zu ihm sich flüchtet! 

Fürchtet den Herrn, ihr seine Heiligen; denn die ihn fürchten, leiden 

keinen Mangel. Junglöwen darben und hungern; aber die den Herrn 

suchen, leiden keinen Mangel an allem Guten. Kommt, ihr Kinder, hört 

mir zu! Die Furcht des Herrn will ich euch lehren! Wer ist der Mensch, 

der das Leben liebt, der Tage ersehnt, um Gutes zu sehen? Bewahre 

deine Zunge vor Bösem; deine Lippen vor falscher Rede! Meide das 

Böse und tu das Gute, suche Frieden und jage ihm nach! Die Augen des 

Herrn sind den Gerechten zugewandt, seine Ohren ihrem Hilfeschrei. 

Das Angesicht des Herrn richtet sich gegen die Bösen, ihr Andenken 

von der Erde zu tilgen. Die aufschrien, hat der Herr erhört, er hat sie 

all ihren Nöten entrissen. Nahe ist der Herr den zerbrochenen Herzen 

und dem zerschlagenen Geist bringt er Hilfe. Viel Böses erleidet der 

Gerechte, doch allem wird der Herr ihn entreißen. Er behütet all seine 

Glieder, nicht eins von ihnen wird zerbrochen. Den Frevler wird die 

Bosheit töten, die den Gerechten hassen, werden es büßen. Der Herr 

erlöst das Leben seiner Knechte, niemals müssen büßen, die bei ihm 

sich bergen.



Es ist gelungen! Das bistumsweite 

Familienfest der JG in Kooperation 

mit der Pfarrei St. Sixtus in Haltern 

am See im Juni konnte bei herrli-

chem Wetter stattfinden.

Viele Eltern mit ihren Kindern kamen 

auf den Annaberg, um das vielfältige 

Programm und die coolen Angebote 

zu nutzen. Über 60 Mitglieder der 

Jungen Gemeinschaft und mehr als 

100 Teilnehmende aus Haltern und 

St. Sixtus waren vor Ort. Familien-

leben genießen – das konnte man 

wirklich.

Vom kreativen Selbstaktivsein beim 

Comiczeichnen mit Michael, Holz-

werken mit Marco und Anna, Sei-

fenblasengläsergestalten mit Lino 

und Leonie und Waldmandala legen 

mit Cilly, über Fotobox-Spaß in Win-

nis Jurte, Riesenlegosteine bauen, 

Wasserspiele mit Ruth, XXL-Dart, 

Hüpfburg-Springen mit der KJG bis 

hin zu zahlreichen Outdoorspielen 

mit Manuel und Oskar – es gab viel 

zu erleben. Auch für die Verschö-

nerung der Besucher:innen war 

gesorgt: Glitzer-Tattoos mit Melina 

und Carlotta oder Kinderschminken 

durch die talentierten Mädchen der 

KJG. 

Die Erwachsenen konnten bei der 

Eltern-Oase-Jurte, mit Angeboten 
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der Mitarbeiter:innen von EFL und 

„Kita - Lebensort des Glaubens“, 

entspannen und nachdenken. In der 

Spiri-Jurte gab es Aufbauendes für 

die Seele, und auf dem „roten Tep-

pich“ durften Familien ihre Gedan-

ken auf schwebende Ballons schrei-

ben – ein berührender Moment, auch 

wenn einige Tränen flossen, als die 

Ballons in den Himmel entkamen.

Die Highlights des Tages fanden auf 

der Bühne statt: Vormittags brach-

ten die Kinderchöre der Pfarrei St. 

Sixtus alle mit viel Bewegung und 

guter Laune in die richtige Feier-

stimmung. Die jungen Sänger:innen 

begleiteten dann – geleitet von Kan-

tor Thomas und Pianist Matthias 

– den bewegten und bewegenden 

Gottesdienst. Veronika Bücker, 

Ute Hachmann und Pastor Michael 

Ostholthoff führten die Anwesen-

den durch 35 flotte und besinnliche 

Minuten – mit Seifenblasen und viel 

Gemeinschaftsgefühl.

Am Nachmittag brachte die Impro-

theatergruppe „Scharf im Wolfs-

pelz“ mit viel Fantasie ein ech-

tes Highlight auf die Bühne. Auch 

hier flossen Tränen – diesmal vor 

Lachen. Denn die Kinder durften vor-

geben, was die Schauspieler:innen 

auf der Bühne darstellen mussten 

– und das war natürlich eine ganze 

Menge Quatsch!

So viel tolles Programm macht 

hungrig und durstig – für Erfri-

schung sorgten daher die Familien 

Peters, Burke und Querbach mit 

kalten Getränken. Siggi stand bei 

der Suppe, und Josef und Hildegard 

hatten die Grills perfekt im Griff. 

Der Eine-Welt-Kreis Haltern bot 

faire Leckereien an, und in der Pil-

gereinkehrstätte gab es ab Mittag 

Kaffee und Kuchen. Auf dem Weg 

dorthin konnte man bei Wolli ein Eis 

genießen. Die frisch gebackenen 

Langos von Geta, Thomas und Roxy 

sowie die gebrannten Mandeln von 

Margret und Hannes krönten das 

kulinarische Angebot. 

Besonderer Dank gilt den vielen 

Helfer:innen – ohne euch wäre das 

alles nicht möglich gewesen! Ob 

Dirk, Mark und Thomas beim verreg-

neten Aufbau der Jurten, Markus, 

Siggi und Anke bei den Aktionen der 

Jungen Gemeinschaft oder Elisa-

beth, Maria, Sabine und Herbert am 

Infostand und bei den Wertmarken 

– das  Familienfest war eine echte 

Gemeinschaftsaktion. Allen, die mit 

helfenden Händen zur Stelle waren 

– Danke! 

Frank Wolsing

Familienfest mit Genussmomenten

Familien
Leben
Geniessen
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„Zugegeben, ich war etwas 
skeptisch. Eine Familienfreizeit 
– ist das der richtige Urlaub 
für mich oder auch für uns 
als Familie und die Kinder, habe 
ich mich gefragt. Rückbli-
ckend, aber auch schon vor 
Ort in Bünsdorf, sind mei-
ne Bedenken verfolgen. Es 
waren wunderschöne Tage, 
abwechslungsreich, ent-
spannend und erholsam vom 
Alltag. Vielen Dank an die JG, 
dass es ein solches Angebot 
für Familien an so einem 
schönen Ort und dieser 
Form gibt! Wir freuen uns 
auf das nächste Jahr!“
Markus aus Haltern am See

„In Bünsdorf fand ich denn See sehr schön!“
Felicitas (11) aus Haltern am See

Ostsee-Sommerurlaub mit der JG
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Weitere 
Impressionen 

auf Instagram:

„Man kann viele tolle Radtouren um den 
See und in der Umgebung machen!“
Simon (11) aus Haltern am See

„Wertvolle Familienzeit. Für mich genial, um den 
Kopf vom Arbeitsalltag freizubekommen.“
Maria aus Lüdinghausen
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Familien aus dem Oldenburger Land beim Umwelttag mit 
dem NABU im Klünpott, Lohne-Brockdorf

Familienkreis aus Borken-Gemen auf einer Piraten-
Schatzsuche am Möhnesee

Familienkreis aus Borken verar-
beitet selbst geerntete Äpfel in 

Tecklenburg

Familien aus St. Josef Münster-
Kinderhaus bei einem kunterbunten 

Wochenende auf der
Jugendburg Gemen

Familienkreis aus Rhede stärkt 
seinen Zusammenhalt in Saerbeck 

unter dem Motto „Zusammenwachsen 
– zusammen wachsen!“

Familien aus St. Pankratius Emsdetten im Innenhof des
Klosters Möllenbeck, Rinteln

Großeltern und Enkel backen Stockbrot auf dem
Kinderbauernhof Wigger in Greven

Gemeinsam Unterwegs
FamilienSeptember 2024:



Achtung! Fertigmachen zur Landung!

Das diesjährige Spiel des Jahres heißt 

Sky Team, erscheint im Kosmos Verlag 

und ist in mehrerlei Hinsicht außerge-

wöhnlich. Da ist einmal die Tatsache, 

dass es sich hier um ein reines Zwei-

Personen-Spiel handelt – unüblich für 

ein Spiel des Jahres. Und dann ist da ein 

ganz unverbrauchtes Thema: die Spie-

lenden versetzen sich nämlich in die 

Rollen einer Pilotin und eines Copiloten, 

die gemeinsam versuchen, eine siche-

re Landung eines Flugzeugs hinzube-

kommen. Es handelt sich hier also auch 

um ein kooperatives Spiel, bei dem die 

Spielenden gemeinsam gewinnen oder 

verlieren. Das ganze wird über Wür-

fel gesteuert, was aber nicht bedeu-

tet, dass wir es hier mit einem reinen 

Glücksspiel zu tun haben. Die Spielen-

den würfeln hinter einem Sichtschirm 

und dürfen ihre Würfelergebnisse nicht 

verraten, sollten aber darauf achten, 

welche Würfelergebnisse für welche 

Aktionen hilfreich sind. Da ist zum Bei-

spiel darauf zu achten, dass das Flug-

zeug die Landebahn gerade anfliegt, 

nicht ins Trudeln gerät und dass es kei-

ne Kollisionen mit anderen Flugzeugen 

gibt. Wichtig ist es auch, zur rechten 

Zeit die richtigen Prioritäten zu setzen, 

also zu erkennen, was akut drängt und 

was noch etwas Zeit hat. Nach und nach 

schwieriger werdende Landebahn-Kon-

stellationen versprechen langanhalten-

den Spielspaß. Unterm Strich ist Sky 

Team ein richtig gutes, interessantes 

und spannendes Spiel des Jahres für 

zwei Piloten-Azubis „ab 12“ (wie die Pa-

ckung sagt). Spielerfahrene Kinder ab 

10 können das aber auch. 

 

Ein weiteres empfehlenswertes Spiel 

von Kosmos trägt den Titel Nunatak 

und versetzt uns in die Antarktis, wo 

es darum geht, einen Tempel aus Eis 

zu errichten. Reihum suchen sich die 

Spielenden Karten aus, die es ihnen 

erlauben, etwas zum Bau des Eistem-

pels beizutragen und dafür mit Punk-

ten belohnt zu werden. So können zum 

Beispiel Handwerker den Bau fördern, 

während der Segen der Ältesten am 

Spielende ordentlich Punkte bringen 

kann. Wichtig ist neben der Wahl der 

Karten auch, wo die dazugehörigen 

Eisblöcke gesetzt werden können, 

denn auch das bringt Punkte. Das Spiel 

bietet verschiedene Wege zum Sieg, 

läuft flüssig und kann mit dem wach-

senden Eispalast auch optisch gefal-

len. Nunatak ist ein richtig gutes Spiel 

für 1-4 Spieler ab 10.

Wer gerne einen alten Klassiker spielt 

und trotzdem etwas Abwechslung 

möchte, dem sei Hit von Ravensbur-

ger empfohlen. Hit ist eine Variante 

von Mensch-ärgere-dich-nicht, nur 

werden hier, anstatt zu würfeln, Kar-

ten ausgespielt. Jeder kann sich Kar-

ten kaufen, die unterschiedlich große 

Vorteile bringen. Zum Beispiel eine 

Karte, bei der man 10 Lauf-Felder 

auf mehrere eigene Figuren verteilen 

kann. Reizvoll! Hit ist eine schöne Va-

riante für 2-4 Ärgerer ab 10.

Burkhard Labusch
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Ein Online-Gesprächsabend zwischen
Barbaratag und Hl. Luzia

Dienstag, 10. Dezember 2024
19:30 Uhr via Zoom
Referentin: Eva van den Boom

Wir wünschen allen  
Leserinnen und Lesern eine 

besinnliche Adventszeit, eine 
gesegnetes Weihnachtsfest und 

einen guten Rutsch ins 
Neue Jahr 2025.


